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Sir. 21- SHttffc

gierung fjat berettë mieber freihänbig eine Siegenfehaft
gefauft, bie in bie Äorreftion faßt. Sa§ auperorbent»
lid} rafctje Sempo, ba§ bie bauliche dtitwidlung bis nach
Stiegen unb Meinhüningen in letter eingefcljlagen
bat, bringt bem gentrum oon Meinbafel pet§ großem
Serfeljr, roeSljalb ftd> mehr unb mehr @efd}äftSbetrtebe
«m ben Maraplafc gern»« anpebeln. ®o iffc audj biefer
Sage bie grope Siegenf^aft neben bem Maraplat}, Untere
ßfebgaffe 4/6 (Stetig) im Susmap non 1162 m' mit
einer Straßenfront oon 38 m, /bon einem Diepgen @e=

fdjäftSmann îâufïtc^ erworben Würben, ber biet ein @e*
fc|äftShauS mit Sahen unb ÜDtagajinen bauen
miß. 2lngefi$t§ ber enorm hohen ©runbrente in ©rop
bafel pat e§ nichts oermunberlid}eS, toenn bie niebrigen
Sobeupreife in Meinbafel bie ungeahnt rafdje CSntraicf=

lung metter förbetn. hieben bem Steubau ber fßalace»
fitao=8l«@., ber rafd} oorroärtS fdjreitet, bringt ber oor*
Peljenb ermähnte Umbau bem gentrum um ben (Stare;=

plat} he*nm neue Inreoung.
drweiterung be<§ ©äjieppfegeS in IRIeien (Safel).

Ser StegferungSrat führt in einein 9taifd}lag an ben

®ropen Sftat u. a. foigenbeS aus :

„Sie ppänbigen Sefjörben haben fdjon feit einigen
fahren bie drroeiterung beS bureau? ungenügenben
©djtepplaheS in stehen ftubiert.

Sie Sergröperung beS ©tanbeS tp fo oorgefepen,
öap bie Siefe beS ©c|ühenpanbeS oon 5,5 m auf jehn
Steter erroeitert roirb unb bamit annähernb bie hoppelte
Sober,fläche entpeht- ®tefe drmeiterung ermöglicht bie
Errichtung oon Sureaug foroie einer SBerfPatte für ben

Südpenmaeher, Set übrige fßlai} bürfte felbp bei Partem
Inbrange ober fdßechter SBitterung ooßpänbig genügen.

Mittelbau pnb oorgefehen bie ©ruhe, ein Sofal für
©eräte unb SBerîjeuge, fomie bie 3lbtrittanlage, Seim
Eingang finb feitlid} gebedte Selopönber oorgefehen.
2lnfieße ber 18 ©täube für bie ©djjühen pnb bereu 19,
entfpred}enb ber ©djetbenphi oorgefehen unb hiefür foil
ber mittlere Seil ^mifchen bem obern unb untern ©taub
oben überbaut merben, ohne bie Sotalbreite ber Inlage
p oergröpern. gür ben obern unb ben untern ©taub
pnb poei SelephonS nad} ben ©dfeibenpänben mit J?a=

btnen oorgefehen.
SRit bem Umbau beS ©dfü^enpanbei ip auch bie

grage ber dtpeüung eines untgr bem obern ©tanb ein»

pbemenben fßipolenpanbeS geprüft morben, für ben als
©dSpepenbe neben ben ©chtepoereinen bie ©anitätS=0ffi=
äterSfd}ulen unb Msberfurfe, baë ©renpmdpforpS, bie

gtobertfdpepoeretne unb eoentueü bas ÇolipiforpS in
Setradjt fallen.

Ser ©chütjenpanb foß mieber in einfacher gorm in
§olj ausgeführt unb eS foß fo »iel als möglich öoä nods

oorhanbene, brauchbare SRaterial an 6ol», ßtofläben :c.
mieber oermenbet merben.

Ser Umbau beS ©eheibenPanbeS unb bie CSrridpEng
eines SipolenpanbeS bürften unzweifelhaft p etaer pär-
fereit Selegung beS fßlaßeS beitragen unb bamit auch
eine dntlaftung ber Anlage beim 9lüfchwtlerroeiler pr
golge hoben.

Sie ©efamtföfien belaufen päj auf 67,000 gr., wo»
oon.auf bie ©rabarbeiten 10,165 granfen entfallen, gm
Subget 1927 ip eine erfte State oon 20,000 granfen
eingefe|t unter ber Annahme, bap nads @«ht«§ her
©d)i«pübungen fofort mit bem 9t eu bau begonnen mer«
hen foH, bamit anfangs PRärj 1928 bie Steuanlage
pr Serfügung peht."

'
(„9tat.«3tg.")

1«§ ber SßU^ronU »ort SafeMugft. dine hübfehe
Sorfede ip heute bas ,,'lugp an ber Srüde" gemorben,
feitbem nun auch «och im 3lnfdnup an bie Stenooation
fees ©aPhaufeS pm „Söpli" bie bortigen ebenfalls pr
8tegenfc|ap gehörenben Jtebengebäube burch eine Potte
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aiuSgePaltung unb garbengebung pch p einem fdhmuden
©artjen mit einheitlichem dljarafter einfügen, dine 3luto-
garage unb daftpaßung ip au§ ber unf^önen ©cheune
geworben unb auS bem ehemals fchmudlofen 9tebenge<
bäube eine jmedmäpige Sepenbance pm „SöpH" mit
®artenmirtf<haft am ©taufee. gn nächfter geit foü auch
noch fei® gegenüber bem „Stöpfi" ebenfalls bem SaMer
dleftrijitätSmerf gehörenbe Stühle an ber Srüde [ent<

fpredsenb mobernipert merben.
Iber au^ in manch anberen ©tüden hat pch ba§

Sorfbilb günfiig oeränbert. Sie SBirtfchaft pm „Sären"
unb bie früher ber -Iftieumühte gehörenbe, nun in ein
PattlidheS SBohnhauS wit ©efchäftSraumen (3lutorepara=
turroerfpätte) umgebaute ©epeune, präfentteren pdh in
ben tnobernen garben redht nett. Sluch einige weitere
Raufet haben jüngp einen fchmuden '/Reusuprid) erhalten,
unb baS alte @c|itlhaitS, ba§ nun bie Sluffchrift „®e=
meinbehauS" trägt unb p SermaltungSjmeden unb 9lb=

haltung oon ©ihungen unb Serfammlungen btent, hat
[ich ebenfaßS In ein gefälliges SupereS gefleibet.

Im mepiidjen SorfauSgang roirb pr^eit bie fdjon
lange als Sranbruine an her ©trafje pehenbe Stühle in
eine SBagnerroerfpatt umgebaut unb eingerichtet.

fprojefi eines SertttaltengSgehäubeS in gopngen.
gn 3oP®9®« befapt man pdh gegenwärtig mit bem Sro-
feft ber drric|tung eines neuen SerroaltungSgebäubeS,
ba bie bisher pr Serfügung pehenben ßtäumfidhfeiten
ungenügenb pnb. Sorgefehen ip, ben alten „©pittel"
nieberplegen, rooburdh ein prä^tiger Sauplaß mitten
in ber ©tabt gewonnen merben fönnte. gür ben 9tew
bau felbp ip folgenbe ©Heberung oorgefehen : gm drb=
gefc^op unb im erPen ©tod mürben bie 3täume ber
©emeinbeoermaltung pr Serfügung gepellt, ber zweite
©tod tP oorgefehen pr Unterbringung beS ©runbbuch«
amteS unb im Sac|pod foil ein feuetpd)ereS Ir^io
untergebracht werben.

Ser „©pittel" ift digentum ber DrtSbürgergemeinbe
unb müpte oon ber dinroohnergemeinbe, bie bann audh
ben fJleubau erPeHen mürbe, erworben werben. Ste
SaufoPen finb auf 200,000 gr. oeranfdjlagt unb fönn=
ten gum gröpten Seil burch einen bereits bepehenben
gonbs gebedt werben.

Sie HeferMnu Des alten

in »l. ein $otettnn^roicftt.
Sie ©emeinbe Stel hat feinerjeit bas gauje 3lreal,

auf bem ber alte Samhof panb, um bie ©umme oon
gr, 1,800,000 oon ben ©chmeij. SunbeShahnen über»

Nr. 21 Zllnstr. schweiz. Handw

gierung hat bereits wieder freihändig eine Liegenschaft
gekauft, die in die Korrektion fällt. Das außerordent-
lich rasche Tempo, das die bauliche Entwicklung bis nach
Riehen und Kleinhüningen in letzter Zeit eingeschlagen
hat, bringt dem Zentrum von Kleinbasel stets größer«
Verkehr, weshalb sich mehr und mehr Geschäftsbetriebe
um den Klaraplatz herum ansiedeln. So ist auch dieser
Tage die große Liegenschaft neben dem Klaraplatz, Untere
Rebgasse 4/6 (Scheich) im Ausmaß von 1162 mit
einer Straßenfront .son .38 m, .son einem hiesigen Ge-
schäftsmarm käuflich erworben worden, der hier sin Ge-
schästshaus mit Läden und Magazinen bauen
will. Angesichts der enorm hohen Grundrente in Groß
basel hat es nichts verwunderliches, wenn die niedrigen
Bodenpreise in Klewbasel die ungeahnt rasche Entwick-
lung weiter sördsrn. Neben dem Neubau der Palace-
Knw-A.ê, der rasch vorwärts schreitet, bringt der vor-
stehend erwähnte Umbau dem Zentrum um den Clara-
platz herum neue Anregung.

Erweiterung des SchieMGes in Riehen (Basel).
Der Regierungsrat führt in einem Ratschlag an den
Großen Rat u. a folgendes aus:

„Die zuständigen Behörden haben schon seit einigen
Jahren die Erweiterung des durchaus ungenügenden
Schießplatzes in Riehen studiert.

Die Vergrößerung des Standes ist so vorgesehen,
daß die Tiefe des Schützenstandes von 5.5 m auf zehn
Meter erweitert wird und damit annähernd die doppelte
Bodenfläche entsteht. Diese Erweiterung ermöglicht die

Errichtung von Bureaux sowie einer Werkstätte für den

Büchsenmacher. Der übrige Platz dürfte selbst bei starkem

Andränge oder schlechter Witterung vollständig genügen.

Im Mittelbau sind vorgesehen die Grube, ein Lokal für
Geräts und Werkzeuge, sowie die Abtrittanlage- Beim
Eingang sind seitlich gedeckte Veloständer vorgesehen.
Anstelle der 16 Stände für die Schützen sind deren 19.
entsprechend der Scheibenzahl, vorgesehen und hiesür soll
der mittlere Teil zwischen dem obern und untern Stand
oben überbaut werden, ohne die Totalbreite der Anlage
zu vergrößern. Für den obern und den untern Stand
sind zwei Telephons nach den Scheibenstcwden mit Ka-
binen vorgesehen.

Mit dem Umbau des Gchützenftandes ist auch die

Frage der Erstellung eines unter dem obern Stand ein-
zubauenden Pistolmstandes geprüft worden, für den als
Schießende neben den Schießoereinen die ScmitW-Offi-
ziersschulen und Kaderkurse, das Grenzwachtkorps, die

Flobertschießvereine und eventuell das Polizeikorps in
Betracht fallen.

Der Schützenstand soll wieder in einfacher Form tu
Holz ausgeführt und es soll so viel als möglich das noch

vorhandene, brauchbare Material an Holz, Rolläden rc.
wieder verwendet werden.

Der Umbau des Scheibenstandes und die Errichtung
eines Pistolenstandes dürften unzweifelhaft zu einer stär-
keren Belegung des Platzes beitragen und damit auch
eine Entlastung der Anlage beim Allschwilerweiler zur
Folge haben.

Die Gesamtesten belaufen sich aus 67,000 Fr., wo-
von .auf die Grabarbeiten 10,165 Franken entfallen. Im
Budget 1927 ist eine erste Rate von 20,000 Franken
eingesetzt unter der Annahme, daß nach Schluß der
Schießübungen sofort mit dem Neubau begonnen wer-
den soll, damit anfangs März 1928 die Neuanlage
zur Verfügung steht."

'
(„Nat.-Ztg.")

Aus der GkUchroM von Basel-MM. Eins hübsche
Dorsecke ist heute das „Äugst an der Brücke" geworden,
seitdem nun auch noch im Anschluß an die Renovation
des Gasthauses zum „Rößli" die dortigen ebenfalls zur
Liegenschaft gehörenden Nebengebäude durch eine flotte

.-Zettung („Meisterblatt") 2b3

Ausgestaltung und Farbengebung sich zu einem schmucken

Ganzen mit einheitlichem Charakter einfügen. Eine Auto-
garage und Gaftstallung ist aus der unschönen Scheune
geworden und aus dem ehemals schmucklosen Nebenge-
bäude eine zweckmäßige Dépendance zum „Rößli" mit
Gartenwirtschaft am Stausee. In nächster Zeit soll auch
noch die gegenüber dem „Rößli" ebenfalls dem Basler
Elektrizitätswerk gehörende Mühle an der Brücke sent-
sprechend modernisiert werden.

Aber auch in manch anderen Stücken hat sich das
Dorfbild günstig verändert. Die Wirtschaft zum „Bären"
und die früher der Aktienmühle gehörende, nun in ein
stattliches Wohnhaus mit Geschäftsräumen (Autorepara-
tmwerkstätte) umgebaute Scheune, präsentieren sich in
den modernen Farben recht nett. Auch einige weitere
Häuser haben jüngst einen schmucken Neusnstrich erhalten,
und das alte Schulhaus, das nun die Aufschrift „Ge-
meindehaus" trägt und zu Verwaltungszwecken und Ab-
Haltung von Sitzungen und Versammlungen dient, hat
sich ebenfalls in ein gefälliges Äußeres gekleidet.

Am westlichen Dorsausgang wird zurzeit die schon
lange als Brandruine an der Straße stehende Mühle in
eine Wagnerwerkstatt umgebaut und eingerichtet.

Projekt eines Verwaltungsgebäudes in Zofingen.
In Zofingen besaßt man sich gegenwärtig mit dem Pro-
jekt der Errichtung eines neuen Verwaltungsgebäudes,
da die bisher zur Verfügung stehenden Räumlichkeiten
ungenügend sind. Vorgesehen ist, den alten „Spittel"
niederzulegen, wodurch ein prächtiger Bauplatz mitten
in der Stadt gewonnen werden könnte. Für den Neu-
bau selbst ist folgende Gliederung vorgesehen: Im Erd-
geschoß und im ersten Stock würden die Räume der
Gemeindeverwaltung zur Verfügung gestellt, der zweite
Stock ist vorgesehen zur Unterbringung des Grundbuch-
amtes und im Dachfiock soll ein feuersicheres Archiv
untergebracht werden.

Der „Spittel" ist Eigentum der Ortsbürgergemeinde
und müßte von der Einwohnergemeinde, die dann auch
den Neubau erstellen würde, erworben werden. Die
Baukosten sind auf 200,000 Fr. veranschlagt und könn-
ten zum größten Teil durch einen bereits bestehenden
Fonds gedeckt werden.

M Meràmmg des à WMmdls
» Viel, k» Meldm-Projcdt.

Die Gemeinde Viel hat seinerzeit das ganze Areal,
auf dem der alte Bahnhof stand, um die Summe von
Fr. 1,800,000 von den Schweiz. Bundesbahnen über-
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nommen. ©te bat p beffen Aufteilung einen Aligne«
mentSplan erfieUt, fat eine Äon?urrenj »eranftaltet, bie

^Richtlinien für bie äugere ©egaltung bet Saublöde er«

gab, fat an ber ißeripferte be§ terrains bereits audf
fdfon ben einen unb ben anbern Sauplah »ertauft, aber
baS Sanb, auf bem einft baS eigentliche Safnfofquartier
gefen foil, liegt Winter ben SMlamebrettermcmben unb
ben mos? ber ,,$ro Saba" leer unb farrt feit Qaljren
ber Sebauung. Ser gfaupfgrunb, bag bie an unb für
fidj natürlich nidji billigen Soupiere nodf bradf Hegen,

ift mofl in ber immer ttcdf ntdfi geficferten allgemeinen
mirtfdfafilidfen Sage p fudfen. Sebtcn mir nicft in einer
3ett gefc^äfttic^er Scpreffion, fo märe ficher jet)on eine
ÎRelfe »on Neubauten auf bem fo etnlabenb pûfdfen bem

fdjönen, neuen Safnfof unb ber ©tabt liegenben ©e=

länbe erftanben. gür baS ©emeinroefen bebeutet baS

Sradfltegen beS. betreffenben SerratnS natürlich eine

fernere Saft, benn eS fat mit ber Serjlnfung unb Amor--
tifation ber übernafmSfumme p rennen, maS ifm pro
3afr einen betrag »on runb gr. 100,000 auSmadfen
bürfte, mäfrenb eine audf nur teilmeife überbauung,
abgefefen »on bem mofltätigen ©influg auf baS mirt«
fdfaftlidfe Seben ber ©tabt, fofort »ermefrte ©teuern unb
©innafmen für Steferung »on ®aS, Sßaffer unb eleftri»
fdfen ©trom brädfte. Ste ©tabt bat benn feinerjett auch

©fritte pr Serroertung beS SanbeS getan, meniggenS
îonnte man in ben gröfjern fdfmeljerifchen SageSblättern
entfpredfeube ^riferate lefen. Slefe fdfeüten nidft »om
geroünfeften ©rfolg begleitet roorben p fein, obmofl man
fie unb ba »on gntereffenten forte, »on Scrfanblungen
oernafm unb immer baS ©efüfl falte, eS feien Seute
ba, bie ber ©adfe groge Aufmerffamîett fefenîten unb
fie nicft aus bem Auge liegen.

3m Sorbergrunb ber SiSîuffton ftanb »on Anfang
an bie © r r i df i u n g eines Rotels. Stet ift im Se*
griff, ftdf immer mefr p einem gentrum ber Ufrenin*
bugrie p entmideln, unb au§ Äreifen ber 3nbugrte unb
beS |>aubel§ mürbe feit 3afren ber SBunfdf geäugert
eS möcfie einmal in Stet ein .fjotel erftetlt merben, baS

fpe^ieH auf bie SBünfcfe ber auSläitbifdfen fôunbfcfaft
5Rüc?rtcfi nefme. 3m f&inbltd auf btefe SBünfdfe, bereu
Seredfttgung anerfannt merben mug, faben gdf eine Am
pfl »on 3mtianten jy eirtem Konfortium pfammengetan
nnb treten nun mit etnem fertigen ißrojeft für einen
£jotel*9teubau an bie ôffentlidfîeit. ©te roeifen in einem
»on ißlänen begleiteten ißrofpeft barauf fin, bag an ifrem
Unternehmen nidft nur bie Ufrenfabrifanten intereffiert
feien, fonbetn alle biejenigett, bie in irgenbeiner SSBeife

in ifrer mirtfdfafttidfen Säiigfett mit ber Ufrenlnbuftrie
»erbunben finb unb p guter Seft fiberfaupt alle, bie in
Siel ifr mirtfcfafiltcfeë SätigfeitSfelb finben. ©ie fagen
audf ganj ricftig, bag ben ©efdfäftSleitten, bie tn Sötel

p tun faben, eine 2Bofngelegenfeit pr Serfügung ge«

ftellt merben müffe, bie ifren SBünfdfen entgegenîomme.
Sle ©tgellung eines ÇotelS erfien SRangeS, baS audf
»ermöfnten Änfprüdfen genüge, bränge ftdf um fo mefr
auf, als Sätet feinen ©ägen nidft bte gergreuungen unb
Annefmlidfîeiten einer ©rogftabt p bieten »ermöge, maS
ein ©runb fei, bag »tele AuSlänber, bte in Stel ifre
©efdfäfte abmideln, auSmärtS logieren. @S mirb audf
gejagt, bag baS neue f>otel nidft etne füflbare ßonüurrenj
ber bereits beftefenben ©tabliffemente bebeute, benn eS

menbe ftdf tn erfter Stnie an ©äfte, bie gemöfnlidjj nidft
in SBiel blieben. Audf falte eS p gemiffen geilen über«
faupt fdfmer, in ben beftefenben Rotels Unterîunft p
gnben, fo bag'alfo bie SebürfniSfrage mit aller S3e=

ftimmtfeit bejaft merben müffe. übrigens roerbe baS
neue ©tabttffement mitfelfen, bte nodf »tel p menig be=

tannte günfiige Sage ber ©tabt Siel als 23erfammIungS=
unb .tongregort p propagieren.

Als ißla^ ift ber gegen bte ©tabt p llegenbe Seil
bei SBafnfofarealS »orgefefen, fo bag bie ^auptfaffabe
be§ SHeubauS gegen Süotben unb SCBeften p ftefen !äme.
Somit märe ber Anfcflug an bte ©tabt fergegellt, unb
ber S3au gänbe nidft »ereinfamt auf bem leeren ©elänbe.
Sie sparterrerâumlidfîeiten gnb als SSerfauf Slot aie
»orgefefen unb entfalten fonft nur ein iRegaurant, baS,
je nadf SBunfdf beS ^otelierS, bent |>otel angegltebert
ober felbftänbig betrieben merben fann. Ser Storbog«
gügel beS SäaueS entfall im ergen ©todl eine Anpfl
»ermietbarer SäureauS, Die burdf ein befonbereS Sreppen-
fauS erreidfbar finb. Sie übrigen Diäume beS ergen
©todEeS btenen bem fmtelbetrteb. Sem ®eban?en, ben

^otelgägen bte pr Abmietung ifrer ©efdfäfte nötigen
iRäume pr SBerfügung p gellen, entfpridft bte Anorb«

nung »on Äonferetisjimmern, îletnern unb grögern ©älen.
gm gmeiten unb brüten ©toc? begnben gdf fünfjig
^oteljimmer mit faltem unb marmem SBaffer, Se=

lepfongation, bireîtem gugang p einem Säabjimmer
mit 3B. ©. ober einem Sufcfenraum. @S finb audf »er«
fdfteber.e Appartements »orgefefen, bte bem 2Sermöftt>
tegen genügen bürften. SBermtetbare SäureauS im Dg>
gügel erlauben fpater etne eoentueH notroenbig merbenbe
SSergrögernng beS Rotels. Sifts, Utebenräume, Hotelier«
mofnung, ©^lafjimmer für bie Angegellten, SSBafdffüdfe,

©lältejtmmer ufm. gnb natürlich ebenfalls »orgefehen.
Ste ©efamiîogen Inïlugoe ©rmerbSpreiS für baS Serrain
gnb auf runb gr. 2,000,000 »eranfdflagt.

9tatürlidf metg baS Äonfortium, bag bie ginonjie»
rung beS projettes groge ©cfmlerigïeiten bietet. @S

menbet ftdf bafer mit ber Säittc um materielle Unter«

ftüfung an alle ßretfe, bte an ber ©ntmicflung SäielS

unb an fetner roirifdfaftlidfen Sebentung 3ntereffe faben.
@S ig bte ©rünbung einer Aîttengefelïfdfaft »orgefefen,
bte bann als „fmtelgefeHfdfaft" ben Sau auSfüfren
mürbe, Sie ©etneinbebeförben gefen bem Unternehmen
fpmpatfifdf gegenüber unb faben baS notmenbige Serrain
p oorteilfoften Sebiugungen tn AuSgcft gegellt, ba fte
aus ber begtnnenben Sautätigfeit nnb ber Srfdfliegung
unb Sermertung beS bradfltegenben SanbeS Sorteile für
bie ©emeittbe etfoffen.

An Aftienîapitai mären gr. 550,000 aufpbrtngen,
mobei »orgefefen ig, bag ber ftotelier gdf mit grauten
100,000, bte Saunnternefmer mit gr. 200,000 unb met*
tere gntereffenten mit gr. 250,000 beteiligen mürben.
Stefe ©ummen gnb nidft berart grog, bag an ber SDlög«

lidfîett, fte p befdfagen, gejroeifelt merben mug. 2Bir
fogen bafer ebenfalls, baS nötige ©elb gnbe gdf unb
mit ber ©rgeHung beS ÇotelS roerbe ber Anfang p reger
Sautätigfeit auf bem Safnfofgelänbe gemadft.

©in Sau in mürbigen gormeu, ofne übertriebene
Aufmachung, märe ofne groeifel eine 3ierbe für bie
©tabt unb tönnte für mettere'Sauten tonangebenb mirten,
für ^anbel unb gnbuftrte beS tfJlafeS aber mürbe ein
SDtilieu gefdfagen, baS ifnen längg mangelte unb baS
bie Sorbebtngungen p fünftiger SSBetterentroidlung in
ftdf trüge. („Smtb".)

^in6ct?niffc un5 Qemmttngen in 5er
Bernfsberatutiö»

Sloitrag gehalten am 3taMo SSafe I, 8. Januar 1927,
»mt Dtto @toeter, ©erufSberates, SSafef.

(S^lub.)
©efen mir p, Inmiefern bicS gimmt, Inmtefern bie§

nidft gimmt. Serfolgen mir etnmal ben SebenSroeg ber
groiHlngSbrüber ^anS unb .^einridf. Seibe gnb ungleich
geartet. Seibe finb intelligent, bodf oetfdf ebener Art,
ber eine eher unpraftifdf unb gerne über ben Sfldjetn
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nommen. Sis hat zu dessen Aufteilung einen Aligne-
mentsplan erstellt, hat eine Konkurrenz veranstaltet, die

Richtlinien für die äußere Gestaltung der Baublöcke er-
gab, hat an der Peripherie des Terrains bereits auch
schon den einen und den andern Bauplatz verkauft, aber
das Land, auf dem einst das eigentliche Bahnhosquartier
stehen soll, liegt hinter den Reklamebretterwänden und
den Kiosk der „Pro Vaba" leer und harrt seit Jahren
der Bebauung. Der Hauptgrund, daß die an und für
sich natürlich nicht billigen Bauplätze noch brach liegen,
ist wohl in der immer noch nicht gesicherten allgemeinen
wirtschaftlichen Lage zu suchen. Lebten wir nicht in einer
Zeit geschäftlicher Depression, so wäre sicher schon eine

Reihe von Neubauten auf dem so einladend zwischen dem
schönen, neuen Bahnhof und der Stadt liegenden Ge-
lände erstanden. Für das Gemeinwesen bedeutet das
Brachliegen des betreffenden Terrains natürlich eine
schwere Last, denn es hat mit der Verzinsung und Amor-
tisation der llbernahmssumme zu rechnen, was ihm pro
Jahr einen Betrag von rund Fr. 100,000 ausmachen
dürfte. Mährend eine auch nur teilweise überbauung,
abgesehen von dem wohltätigen Einfluß auf das wirt-
schaftliche Leben der Stadt, sofort vermehrte Steuern und
Ginnahmen für Lieferung von Gas, Wasser und elektri-
scheu Strom brächte. Die Stadt hat denn seinerzeit auch

Schritte zur Verwertung des Landes getan, wenigstens
konnte man in den größern schweizerischen Tagesblättern
entsprechende Inserate lesen. Diese scheinen nicht vom
gewünschten Erfolg begleitet worden zu sein, obwohl man
hie und da von Interessenten hörte, von Verhandlungen
vernahm und immer das Gefühl hatte, es seien Leute
da, die der Sache große Aufmerksamkeit schenkten und
sie nicht aus dem Auge ließen.

Im Vordergrund der Diskussion stand von Anfang
an die Errichtung eines Hotels. Biel ist im Be-
griff, sich immer mehr zu einem Zentrum der Uhrenin-
duftrie zu entwickeln, und aus Kreisen der Industrie und
des Handels wurde seit Jahren der Wunsch geäußert
es möchte einmal in Viel ein Hotel erstellt werden, das
speziell auf die Wünsche der ausländischen Kundschaft
Rücksicht nehme. Im Hinblick auf diese Wünsche, deren
Berechtigung anerkannt werden muß, haben sich eine An-
zahl von Jnitianten zu einem Konsortium zusammengetan
und treten nun mit einem fertigen Projekt für einen
Hotel-Neubau an die Öffentlichkeit. Sie weisen in einem
von Plänen begleiteten Prospekt darauf hin, daß an ihrem
Unternehmen nicht nur die Uhrenfabrikanten interessiert
seien, sondern alle diejenigen, die in irgendeiner Weise
in ihrer wirtschaftlichen Tätigkett mit der Uhrenindustrie
verbunden sind und zu guter Letzt überhaupt alle, die in
Biel ihr wirtschaftliches Tätigkeitsfeld finden. Sie sagen
auch ganz richtig, daß den Geschäftsleuten, die in Biel
zu tun haben, eine Wohngelegenheit zur Verfügung ge-
stellt werden müsse, die ihren Wünschen entgegenkomme.
Die Erstellung eines Hotels ersten Ranges, das auch
verwöhnten Ansprüchen genüge, dränge sich um so mehr
auf, als Biel seinen Gästen nicht die Zerstreuungen und
Annehmlichkeiten einer Großstadt zu bieten vermöge, was
ein Grund sei, daß viele Ausländer, die in Biel ihre
Geschäfte abwickeln, auswärts logieren. Es wird auch
gesagt, daß das neue Hotel nicht eine fühlbare Konkurrenz
der bereits bestehenden Etabliffemente bedeute, denn es
wende sich in erster Linie an Gäste, die gewöhnlich nicht
in Biel blieben. Auch halte es zu gewissen Zeiten über-
Haupt schwer, in den bestehenden Hotels Unterkunft zu
finden, so daß" also die Bedürfnisfrage mit aller Be-
stimmtheit bejaht werden müsse, übrigens werde das
neue Etablissement mithelfen, die noch viel zu wenig be-
kannte günstige Lage der Stadt Biel als Versammlungs-
und Kongreßort zu propagieren.

Als Platz ist der gegen die Stadt zu liegende Teil
des Bahnhofareals vorgesehen, so daß die Hauptfassade
des Neubaus gegen Norden und Westen zu stehen käme.

Damit wäre der Anschluß an die Stadt hergestellt, und
der Bau stände nicht vereinsamt auf dcm leeren Gelände.
Die Parterreräumlichkeiten sind als Verkaufslokale
vorgesehen und enthalten sonst nur ein Restaurant, das,
je nach Wunsch des Hoteliers, dem Hotel angegliedert
oder selbständig betrieben werden kann. Der Nordost-
flügel des Baues enthält im ersten Stock eine Anzahl
vermietbarer Bureaus, die durch ein besonderes Treppen-
Haus erreichbar sind. Die übrigen Räume des ersten
Stockes dienen dem Hotelbetrieb. Dem Gedanken, den

Hotelgästen die zur Abwicklung ihrer Geschäfte nötigen
Räume zur Verfügung zu stellen, entspricht die Anord-
nung von Konferenzzimmern, kleinern und größern Sälen.
Im zweiten und dritten Stock befinden sich fünfzig
Hotelzimmer mit kaltem und warmem Wasser, Te-
lephonstation, direktem Zugang zu einem Badzimmer
mit W. C. oder einem Duschenraum. Es sind auch ver-
schtedene Appartements vorgesehen, die dem Verwöhn-
testen genügen dürften. Vermietbare Bureaus im Ost-
flügel erlauben später eine eventuell notwendig werdende
Vergrößerung des Hotels. Lifts, Nebenräume, Hotelier-
wohnung, Schlafzimmer für die Angestellten, Waschküche,
Gläitezimmer usw. sind natürlich ebenfalls vorgesehen.
Die Gesamtkosten inklusive Erwerbspreis für das Terrain
sind auf rund Fr. 2,000,000 veranschlagt.

Natürlich weiß das Konsortium, daß die Finanzie-
rung des Projektes große Schwierigkeiten bietet. Es
wendet sich daher mit der Bitte um materielle Unter-
stützung an alle Kreise, die an der Entwicklung Btels
und an seiner wirtschaftlichen Bedeutung Interesse haben.
Es ist die Gründung einer Aktiengesellschaft vorgesehen,
die dann als „Hotelgesellschaft" den Bau ausführen
würde. Die Gemeindebehörden stehen dem Unternehmen
sympathisch gegenüber und haben das notwendige Terrain
zu vorteilhaften Bedingungen in Aussicht gestellt, da sie
aus der beginnenden Bautätigkeit und der Erschließung
und Verwertung des brachliegenden Landes Vorteile für
die Gemeinde erhoffen.

An Aktienkapital wären Fr. 550,000 aufzubringen,
wobei vorgesehen ist, daß der Hotelier sich mit Franken
100,000, die Bauunternehmer mit Fr. 200,000 und wei-
tere Interessenten mit Fr. 250,000 beteiligen würden.
Diese Summen sind nicht derart groß, daß an der Mög-
lichkeit, sie zu beschaffen, gezweifelt werden muß. Wir
hoffen daher ebenfalls, das nötige Geld finde sich und
mit der Erstellung des Hotels werde der Anfang zu reger
Bautätigkeit auf dem Bahnhofgelände gemacht.

Ein Bau in würdigen Formen, ohne übertriebene
Aufmachung, wäre ohne Zweifel eine Zierde für die
Stadt und könnte für weitere'Bauten tonangebend wirken,
für Handel und Industrie des Platzes aber würde ein
Milieu geschaffen, das ihnen längst mangelte und das
die Vorbedingungen zu künftiger Weiterentwicklung in
sich trüge. („Bund".)

Hindernisse und Hemmungen in der
Berufsberatung.

Vortrag gehalten am Radio Basel. 8. Januar 1927,
von Otto Stocker, Berufsberater, Basel.

(Schluß.)

Sehen wir zu, inwiefern dies stimmt, inwiefern dies
nicht stimmt. Verfolgen wir einmal den Lebensweg der
Zwillingsbrüder Hans und Heinrich. Beide sind ungleich
geartet. Beide sind intelligent, doch versch edener Art,
der eine eher unpraktisch und gerne über den Büchern
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